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Wie es kommen wird.

3ch gehe feiten aus", fagte (EUi ju mir,
aber roenn fchon, bann nicht alleine."
(Einen Augenblicf roartete ich noch. Silber
mürbe fie nocfj fagen: 9cämltcb mit mei=
ner Schroefter." Aber (Slli fchroieg be=

Ijarrürb unb fah mich oerrounbert an, als
ich ärgerlich ben Stuhl rüdte.

Siebes SDcäbel," fing id) nach einiger
3eit roieber an, Du roeifst, bafe ich Dich
gern habe. Unb Du fiehft mich auch gern.
2Iber nie roärft Du noch, mit mir ausge=
gangen. Das ift hä&Iirh oon Dir. 3Benn
ich Dich aber einmal mit einem Sert
fetjc, fo finb roir gefchiebene ßeure."

(EUi 30g ein sJ)cäuldjen: Sßfltt, roie bift
2u fcfjlecfjt!"

3 roo, mein ßiebling, aber ben s£e=

treffenben roerbe ich grünblid) oerhauen.
Unb groifdjen uns ift, roie gefagt, alles
aus. Auf SBieberfehen."

îcun roar iri) gut auf ber f)ut. Aber
©Uf, allem jum irotj, ging roieber aus.
Unb nicht alleine, gum Üeufel! Sonbern
mit einem gutgeroachfenen, fnmpatbifchen
®erf, roie fie felbft oerfieberte. 3dj regte
mich nidjt roeiter auf. SBarum benn? 3ch
habe ben Serl audj nicht nerhauen. Unb
,uuifd)en (Elfi unb mir roar es nicht aus.
3m ©egenteil: s fing erft recht an.

Denn biefer gan,3 oerfluchte Sert

Café Kraenzlin
Hotel Simplon Zürich Hotel Simplon

Schützengasse 16, beim Hauptbahnhof
Modernes Conditorei- Restaurant

Das moderne Ottfê für jedermann!

3tt>00

fjerr 3roeifel telephonierf ins ftino.
fjatlo, bitte referoieren Sie 3tt>ei £o-

genpläfje für ben 5<lm »3roei r°le Ko-
fen", für fjerrn 3roeifel!"

TOie bitte?"
3roei Cogenpläfje für ben Jüm 3roei

rote Rofen"!
ZÖieoiel fagen Sie? 3mo ober brei?"
3wo Cogenplätje für 3tfo rote

Hofen."!!!

Jür roen bitte?"
fjerr 3roeifel raff.
5ür 3roeifel."
ZBie bitte?"
fjerr Smetfel röchelf:

Jür 3roo-fel!..."
*

3m basier (Bimmeli" (©nmnafium)
beljanbelt ber ijerr *ßrofeffor bie Stilar=
ten. Als roir in einer Stunbe bie 5Re=

naiffance unb ben ïBarorf behanbelten
meinte ber s|3rofeffor: DJcerfeb (Su nur
bas eine: galleb er im=e 9teneffangs=
jimmer um unb fcblehnb=er be Äopf aa,
bänn hän=er=e ßoeh, unb faüeb=er im=ene
^aroggjimmer um, bänn fjänb er blos
e astbte."

Der 5janbe(s=s.ßrofeffor im (Bimmelt"
roar ebenfalls ein SOcann, ber ben ©rhü»
lern bie roirhtigften ©runbfätje btirdj
frfjlagenbe Seifptele eingupauefen rouf3te.
Als er eines 3~ages ben Unterfchieb 3roi=
fdjen Obligationen unb Attien 31t befjan»
bein hatte, gab er folgenbe Definition:
3Benn (Eine Dbligatione hät, bänn ifjt er
fchlädjt, aber frhlaft guet. Unb utngefebrt,
roänn (Sine Aftie hät, bänn ifd er guet
aber frhlaft fchläcfjt."

3tn Gnfet

3n ber ©emeinbe St. bes Santons 3U9
prebtgte am legten Sonntag ber Pfarrer
fdjarf gegen bie ©eroobnheit ber (Sltern,
ibre Sinber erft 30 ober 40 îage nad) ber
©ebtirt 3ur laufe in bie ^farrfirebe gu
bringen. Da roar es bod) früher nodj bcf=
fer, ba fannten bie (Eltern nod; ihre reli=
giöfen Pflichten, ba rourben bie ©ebote
ber Sirrtje noch befolgt, fdjon am fünften
läge nadj ber (Ehe rourben bie Sinber
gum (Smpfang ber 1)1. laufe in bie Kirche
gebracht."

*
grau 3u ihrem Abootaten: Od) mues

unbibingt e Sd)eibig no mim SJiaa uer=
fange. (Sr fuuft e chli oief unb rfjunt am
Abig immer g'fpöt fjei."

Aboofat: 3a, liebi grau, bas finb
3'roenig ©rünb. Uf bem 2Bäg bringeb
mir fei. Scheibig fertig. Sffiüffeb Sie nüt
oon=e=re Untreui, rhönib Sie em i bem
*ßunft nüt naebroiefe?"

Die grau oerneint, bebärhtig ben Sopf
frfjüttelnb.

Darauf ber Aboofat: 2Bänn Sie allt
Umftänb t=b'Auge faffeb, roo i bere $)in=
ficht in grag cfjömeb, ifefj es uielitcfjt fdjo
mügli, bafj Sie öppis Arüchigs finbet."

3e3 fjämmers" meint bie grau in
ftrafjlenber'CErfenntnis, 's oiert (Xfjinb ift
nöb non ifjm!"

BASEL
Hotel Metropole-Monopole
Das komfortable Hotel - Fließ. Wasser u. Tel. in
all. Zimmern - Garage - Restaurant - Tea-Room
Conditorei - Konzert-Bierhalle - Tel. S 37.64

N. A. MISLIN. Direktor.
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Wie es ko in in e u >vii'à.

Elli
Ich gehe selten aus", sagte Elli zu mir,

aber wenn schon, dann nicht alleine."
Einen Augenblick wartete ich noch. Sicher
würde sie noch sagen: Nämlich mit meiner

Schwester." Aber Elli schwieg
beharrlich und sah mich verwundert an, als
ich ärgerlich den Stuhl rückte.

Liebes Mädel," fing ich nach einiger
Zeit wieder an, Du weißt, daß ich Dich
gern habe. Und Du siehst mich auch gern.
Aber nie wärst Du noch mit mir
ausgegangen. Das ist häßlich von Dir. Wenn
ich Dich aber einmal mit einem Kerl
sehe, so sind wir geschiedene Leute."

Elli zog ein Mäulchen: Pfui, wie bist
Du schlecht!"I wo, mein Liebliug, aber den
Betreffenden werde ich gründlich verhauen.
Und zwischen uns ist, wie gesagt, alles
aus. Auf Wiedersehen."

Nnn war ich gut auf der Hut. Aber
Elli, allein znm Trotz, ging wieder aus.
Und nicht alleine, zum Teufel! Sondern
mit einem gutgewachsenen, sympathischen
Kerl, wie sie selbst versicherte. Ich regte
mich nicht weiter auf. Warum denn? Jch
habe den Kerl auch nicht verhauen. Und
zwischen Elli und mir war es nicht aus.
Im Gegenteil: Es fing erst recht an.

Denn dieser ganz verfluchte Kerl
war ich. S.àp

tlotel Simplon Zlllrictl biotel Simplon
Scliiàelixasse 15, beim tisuptb-Uinkol

»toclernes Lonclitorei- kestâursnt
^>a« ,»oà »v ^'e,/< /

Zwoo
Herr Zweifel telephoniert ins Kino.
..hallo, bitte reservieren Sie zwei Lo-

genplätze für den Film Zwei rote
Rosen", für Herrn Zweifel!"

Wie bitte?"
Zwei Logenplätze für den Film Zwei

rote Rosen"!
Wieviel sagen Sie? Zwo oder drei?"
Zwo Logenplätze für Zwo rote Ro-

sen."!!!
Für wen bitte?"
Herr Zweifel rast.
Für Zweifel."
Wie bitte?"
Herr Zweisel röchelt:
Für Zwo-fel!..."

Jm Basler Gimmeli" (Gymnasium)
behandelt der Herr Professor die Stilarten.

Als wir in einer Stnnde die
Renaissance und den Barock behandelten
meinte der Professor: Merked Eu nur
das eine: Falled er im-e Renessangs-
zimmer um und schlehnd-er de Kopf aa,
dänn hän-er-e Loch, und falled-er im-ene
Baroggzimmer um, dänn händ er blos
e Bihle."

-I-

Der Handels-Professor im Gimmeli"
war ebenfalls ein Mann, der den Schülern

die wichtigsten Grundsätze durch
schlagende Beispiele einzupaucken wußte.
Als er eines Tages den Unterschied
zwischen Obligationen und Aktien zu behandeln

hatte, gab er folgende Definition:
Wenn Eine Obligatione hät, dänn ißt er
schlächt, aber schlaft guet. Und umgekehrt,
wänn Eine Aktie hät, dänn ißt er guet
aber schlaft schlächt."

Im Eifer
In der Gemeinde R. des Kantons Zug

predigte am letzten Sonntag der Pfarrer
scharf gegen die Gewohnheit der Ellern,
ihre Kinder erst 3V oder 40 Tage nach der
Geburt zur Taufe in die Pfarrkirche zu
bringen. Da war es doch früher noch besser,

da kannten die Eltern noch ihre
religiösen Pflichten, da wurden die Gebote
der Kirche noch befolgt, schon am fünften
Tage nach der Ehe wurden die Kinder
zum Empfang der hl. Taufe in die Kirche
gebracht."

q- A

Frau zu ihrem Advokaten: Jch mues
unbidingt e Scheidig vo mim Maa
verlange. Er suuft e chli viel und chnm am
Abig immer z'spöt hei."

Advokat: Ja, liebi Frau, das sind
z'wenig Gründ. Uf dem Wäg bringed
mir kei. Scheidig fertig. Wüssed Sie nüt
von-e-re Untrem, chönid Sie em i dem
Punkt nüt nachwiese?"

Die Frau verneint, bedächtig den Kopf
schüttelnd.

Darauf der Advokat: Wänn Sie alli
Umständ i-d'Auge fassed, wo i dere Hinsicht

in Frag chömed, isch es viellicht scho

mügli, daß Sie öppis Arüchigs findet."
Jez Hümmers" meint die Frau in

strahlender Erkenntnis, 's viert Chind ist
nöd von ihm!"

käSlZl.
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